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Jlteine Liebe, uut« JltulleF-!

Mein Junge
Mein Bub will hinaus in die

Welt,
Es lockt und rufe.t das Leben!
Ich kann ihm dieses nicht geben,
Er hat seinen Weg gewählt.

Du willst nun gehen, mein Kind,
Bin ich auch allein und verlassen,
Ich muß dich gewähren lassen,
Dein Abschied die Sonne mir

nimmt.

Ich bleibe geduldig und still,
Ich kann mein Liebstes nicht

halten.
Die Vorsehung lasse walten,
Hol' und erreiche Dein Ziel.

Mein Kind, mein Herz geht
mit Dir,

Mit all' seinen Wünschen und
Sinnen,

Nichts sollst Du da draußen
beginnen,

Ohne den Segen von mir.

Dann werden die Pflichten Dir
leicht.

Nichts kann Dir den Lebensmut
nehm.en,

Das Schwerste wirst Du
bezähmen,

Bis Du die Höhe erreicht.

W1ann immer Du kommest auch
heim,

Du findest geöffnete Arme,
Die Mutterliebe, die warme,
Hüllt Dich zum Willkommen

ein.
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A e i n e  liebe, gute Auttecc,! , 

Mein Junge 
Mein Bub will hinaus in die 

W d t ,  
Es lockt und rufe't-das Leben! 
Ich kam ihm dieses nicht geben, 
Er hat seinen Weg gewählt. 

Du willst nun gehen, mein Kind, 
Bin ich auch allein und verlassen, 
Ich muß dich gewähren lassen, 
Dein Abschied die Sonne mir 

nimmt. 

Ichl b'leibe geduldig und still, 
Ich kann mein Liebstes nicht 

halten. 
Die Vorsehung lasslel walten, 
Hol' und erreiche Dein Ziel. 

Mein Kind, mein Herz geht 
mit Dir, 

Mit all' seinen Wünschen und 
Sinnen, 

Nichts sollst Du da draußen 
bleginnen, 

Ohne den Segen von mir. 

Dann werden die Pflichten Dir 
leicht. 

Nichts kann Dir den L'ebensmut 
nehmen; 

Das Schwerste wir'st Du 
bezähmen, 

Bis Du die Höhe erreicht. 

~ h n n  immer Du kommest auch 
heim, 

Du findlest geöffnete Arme, 
Dlie Mutterliebe, die! warme, 
Hüllt Dich zum Willkommen 

ein. 
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Wenn du als Kind einen körper- da6 der Tod auch für dich Erlösung 
liehen Schmerz ver'spürtest, oder wenn wäre, 'doch das Leben ging weiter. 
du glaubtest, es wäre dir Unrecht wi- Wohl -mufiteslt du sie begraben, ihre 
derfahren, gingst du zu deiner Mutter, Lliebe aber begleitet dich - über den 
um ihr dein Leid zu klagen. Du er- Tod hinaus - auch heute noch auf 
hofftest dir von ihr Hilfe und dachtest allen deinen Wegen. 
nicht im entfernteisten daran, daß sie In der Hast des Alltags verblassen 
deinem Anliegen hilflos gegenüberste- wohl vergangene Einzelheiten, ewig 
hen könnte. Dein Glaube an sie war aber ist die E:rinnerung an die ~ ~ t t ~ ~ .  
unerschütterlich. Es ist daher nur verständlich, daß den 

Als du dann größer warst und Müttern, nicht nur bei uns, ,sondwn 
schon zur Schule gin,gst, war es die in aller Welt, im Monat Mai ein 
Mutter, die dir deine kleinen und Ehrentag- vorbehalten ist, an dem un- 
poßen Sorgen tra,gen half, und als der sere Gedanken, fern vom Trubel der 
Tag kam, an dem du das Elternhaus Geslchäfte und anderen Verpflichitungen, 
verlassen mußtest, um dich in der nur ihnen gelten soll. Wie freut sich 
Fremde auf deinen künftigen Beruf doch eine Mutter, wenn sie ihre Kin- 
vorzubereiten, begleitete dich der Segen der, die längst ihrer fürsorglichen Um- 
deiner Muttelr . 0 f tmals kamst du noch sicht entglitten sind, wenigstens einmal 
schutz- und hilfeheischend ZU ihr ZU- in1 Jahre um sich, haben und umsorgen 
rück und fandest Geborgenheit in darf! Sie, die die Gefeierte sein sollte, 
ihrem Schoße. ist ja doch wieder die Gebende und 

Selbst als du schon erwachsen warst kann es, im Obersch,wang ihrer müt- 
und die ersten zarten Bande der Liebe terlichen Liebe, nicht lassen, ihnen zu 
dein Herz w8ar die Mut- dienen, wie einst in den seligen Kin- 
ter Vertraute deiner geheimsten Ge- dertagen. Außers tande für so viele 
danlien und lenkte deine Schritte, von Liebt. ZU danken, können wir nur ein- 
dir unbemerkt, in die richtige Bahn. stimmen in das Dich,terwort: 

' Eines Tages, du kannst es heute Zwischen Morgen und Abend 
noch nicht fassen, erreichte dich ein Eil- bleibt für dich keine Ruh, 
brief, der dich an die Bahre deiner immer nur mußt du dich sorgen, 
Mutter rief. Schmerzgebeugt standest Mutter, die Liebe, Du! 
du ain offenen Grabe und meintest, Felix Graf 

D r .  F r i t z  Z i m m e r m a n n :  

I11 mes, richtete sich im Norden, Panno- 
Das Land Deiner Ahnen - niens gegen die- aufstrebenden Germä- 

immer $j&utzwall Europas nen, im Osten gegen die sarmatischen 

Die Landkarte zeigt, daß die Kultur Reitervölkm. 
der alten Welt rund um das Mittel- Als das Gotenreich in Südrufiland 
meer erwachsen ist, nach Norden und durch den Ansturm der asiatischen 
Osten geschützt durcch gewaltige Ge- Hunnen zerstört wurde, erzwangen sich 
birge wie Alpen und Kaukasus. Der die Goten und bald auch andere Ger- 
Mittelmeerraum - Agypten, Vorder- manenstämme Aufnahme im Römer- 
asien, ein großer Teil Europas - reich, das durch diese Völkerwanderung 
wurde die Heimat sefihafter' Bauern- schließlich in eine Reihe germanischer 

ähnlich wie in Asien Indien Königreiche einerseits, das griechjische 
und China. In den weiten Steppen oder ostr'ömische Kaisertum anderseits, 
Nordasiens und Osteuropas hingegen zerfiel. In Pannonien nisteten sich 
entwickelten sich ReiterVölker, die mit schließlich die a~iatisch~en Awaren ein. 
ihren Herden von Weideplatz ZSLZ Wei- Als unter Kar1 dem Grofien. das 
deplatz zogen, aber auch kriegerische Frankenreich zum Erben des Weströ- 
Einfälle in die Gebiete ihrer seiihaften Reiches wurde, entstand im 
Nachbarn unternahmen. AUS der Welt- Kampf gegen die Awaren die Keim- 
geschichte wissen wir vom Einfall der zelle des heutigen Burgenlandes. Spä- 
H~ksos  in A g ~ ~ t e n ,  die Chh.~esen er- ter wurde der Ostrand der Alpen und 
bauten zur Abwehr der mongolischen damit das hevtige Burgenland zum 
Reitervölker die große Mauer. Auch Schutzwall Europas gegen die eben- 
die Geschichte Europas ist bestimmt falls aus Asien anbrandenden Madja- 
durch diese Abwehrkämpfe. ' 

ren und Tartaren, vor allem aber ver- 
In der Römerzeit gehörte das Bur- sperrte es - mit Wien als Rückhalt - 

genland zu der römislchen Provinz fast 200 Jahre lang den zu gewaltiger 
Pannonien, die den nordöstlichen Eck- Macht emporgestiegenen osmanischen 
pfeiler des Reiches bildete. Die römi- Türken den Einfallsweg in die Kern- 
sche Grenzverteidigungslinie,- der Li- gebiete der  abendländischen Kultur. 

Das Burgenland trauert um 
Landeshauptmann a., D. 

Dr. Lorenz Kasall 

Zehn ,Jahre lang, in der 
schwersten Nachkriegszeit, wirkte 
Dr. Lorenz Karall als Landes- 
hauptmann des Burgenlandes : 
vom 4. Jänner 1946 bis 11. Juni 
1956. Um den Wiederaufbau 
des durch den Krieg zer-örten 
Burgenlandes hat sich Karall 
gröfite Verdienste erworben. Als 

'Bauernsohn im Jahre 1894 in 
der kroatischen Gemeinde Groß- 
wärasdorf im Bezirk Oberpul- 
lendorf geboren, besuchte er die 
Mittelschule in Prefiburg und 
die Hochschule in Budapest. Als 
junger Jurist schlug er die 
Rechtsanwaltslaufbahn ein. Schon 
in jungen Jahren wurde er 
Landtagsabgeordneter der cbrist- 
lich-sozialen Partei und Landes- 
rat. 1938 mußte er aus dem 
öffentlichen Leben ausscheiden. 
Iin Oktober 1945 erfolgte seine 
Bestellung zum Landeshaup t- 
mannstellvertreter und arn 4. 
Jänner 1946 zum Landeshaupt- 
mann. Mit Energie und Tat- 
kraft, aber auch mit unerrnüdli- 
chem Fleifi und mit viel Ge- 
schick gelang es ihm- mit Unter- 
stützung seiner Mitarbeiter und 
durch die Zusammenarbeit aller 
Schichten, der Bevölkerungi - den 
Wiederaufbau im Burgenland 
durcl~zuführen. 

Nun ist Altlandeshauptmann 
Präs. Dr. Lorenz Karall am 17. 
März 1965 pl'ötzlich von uns 
gegangen. - Das Burgenland 
trauert um diesen groflen. Mann, 
dessen Leben stets irn Dienste 
der Heimat stand. 
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Die Lufthansa bietet Ihnen Nonstop- oder Direktflüge von 
Deutschland nach Nordamerika. Günstige Direkt- 
anschlüsse helfen Ihnen, lhre Reisezeit zu verkürzen. 
Und immer fliegen Sie mit den bekannten Boeing Jets. 
An Bord erleben Sie exquisiten Service, genießen 
erlesene Speisen. Sie sind umgeben von jener Atmo- 
sphäre, für die Lufthansa überall in der Welt bekannt ist. 
Buchen Sie bitte die Lufthansa Boeing Jet-Verbindungen 
nach Nordamerika bei Ihrem IATA-Reisebüro oder 
fragen Sie Ihren IATA-Luftfrachtspediteur - 
denn: lhre Luftfracht ist genau so schnell am Ziel. 

Ihre Lufthansa - in der ganzen Welt zu Hause 
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d aus eher Heimat? 

L A N D S E E  
Landsee liegt am Fuße des Pauli- 

bergs mit seiner höchsten Erhebung, 
dem Klosterberg. Hier entstand vor Ca. 
350 Jahren ein Cainaldulenser Kloster, 
von dem man heute noch die Wand- 
ruinen findet. Um Ca. 1100 scheint 
durch die Errichtung der Burg der 
Name Llandsee - ,,LandesereG erst- 

malig auf. Durch eine Pulverexplosion 
(1707) und Brand (1772) wurde die 
mächtigste Burg Mitteleuropas zer- 
stört und seither nicht wieder aufge- 
baut. 

H a n s  P o i z s t i n g l  

Blanke Strafie. Steile Höhen. 
Weiter Wälder dunkle Wogen. 
Weifie Nebelschleier wehen, 
teif ins Tal herabgezogen. 
Graues, dräuendes Gemäuer. 
TQind und Wetter schutzlos offen. 
Urgewaltig, ungeheuer, 
von der Faust der Zeit getroffen. 
Wild zerborstne, schlroffe Wände 
die aus toten Augen schauen. 
Werk versunkner Riesenhände? 
Mich erfaßt ein kaltes Grauen. 
Um den Turm die Dohlen krächzen 
wie auf einem Hochgeri~h~te. 
Regenböen. Aste ächzen. 
Hier erahnst du Weltgeschichte! 

Für die BesuchSex und Gäste bietet 
sich die Burgruine zur Besichtigung an 
und die schöne Umgebung lockt zu 
herrlichen Spaziergängen zum Hoad- 

B 

riegl, Kloster- und Pauliberg, bis nach 
Wiesrnath und über den Judensteig 
zum Waldsauerbr'unnen in Kobersdorf. 

Die Ortschaft selbst bietet durch 
die Ausgestaltung des Straßen-, Kanal- 
und Wasserleitungsnetzes ein sehr sau- 
byres Bild und wird von Elrholungssu- 
chenden wegen der günstigen Lage 
sehr gerne aufgesucht. 

r . erika 
Reisebericht von der ersten Gemeinschaftsflugreise nach Amerika'von Eduard G e r g e r , Pfarrer in Königsdorf 

7. Fortsetzung 
Um 11.30 Uhr zelebrierte ich in 

der aufierhalb Allentowns gelegenen 
St.- Joseph-Kirche eine zweite hl. Messe. 
Nach dem Evangelium hielt ich eine 
kurze Predigt in deutscher Sprache. 
Das Gotteshaus war dicht besetzt mit 
Gläubigen, die aus der ganzen Umge- 
bung, ja sogar aus New York gekom- 
men waren. Beim „Englischen Grui3'" 
am Ende des Gottesdienstes beteten 
nur sehr wenige mit. E'r wird in dem 
sonst so gläubigen Amerika nur sehr 
wenig gebetet. Nur ein einziges Mal 
während meines Aufenthaltes in den 
USA hörte ich die Mittagsglocken läu- 
ten: In der neuen Nationalkirche der 
Amerilcanischen Katholiken zu Wa- 
shington (Nation Shrine of the Imma- 
culate Conception, Washington). 

Nach dem Mittagsmahl, das ich im 
Kreise vieler Landsleute im ,,Allge- 
meinen", das ist im Klubraum des 
Vereines für Unterstützung der Arbei- 
ter, dem die meisten Burgenländer an- 
gehören, einnahm, ging es wieder nach 
St. Joseph, dilesrnal zum Picnic der 
Burgenländer. Auf der großen Wiese 
neben der St.-Josephs-Kirche ging es 
vom frühen Nachmittag bis zum 
späten Abend lustig zu. Die einen 
tanzten auf dem dazu vorbereiteten 
Tanzparkett zu den Klängen einer un- 
ermüdlich spielenden Musikkapelle, 
andere safien in Gruppen beisammen 
auf Sesseln, die sie mitgebracht hatten. 
Einige aßen Würstel oder belegte 
Brötchen und tranken ein nicht gerade 

sehr kaltes Bier dazu, andere griffen 
zu Kuchen und Kaffee. Ich selbst hatte 
kaum Zeit dazu, sondern, ging von 
Gruppe zu Gruppe (meine lieben 
Freun,de Julius Gmoser, John Keppel 
und Joe Holler hatten bereits gute 
Vorarbeit gelleistet !) und erzählte un- 
ermüdlich von der alten- Heimat. Als 
ich ziemlich heiser und müde gegen 
22 Uhr ins liebe Gmoserhaus zurück- 
kehrte, hatte ich ger'ade noch Zeit, die 
für die Pfarrlcirche in Königsdorf ge- 
saininelten Beträge zu zählen. Es wa- 
ren über 500 Dollar, die man mir für 
die Errichtung meines neuen Opferal- 
tares gegeben hatte. Nochtmals Herz- 
lichen Dank allen Spendern und Weg- 
bereitern! 

Zwei Tage blieb ich noch in Allen- 

Pfarrler EI. Gerger im Kreise von bur- 
genländischen Landsleuten 

Unsere Mitarbeiterin Mrs. Louise 
F a n d 1 in Pittsburg, Pa. (Mitte mit 

weißer Handtasche) 

towiz. Die Zeit war viel ZU kurz, um 
all den E,inladungen zu folgen, die an 
mich ergingen. Nur wenige Familien, 
und auch die nur kurz, konnte ich be- 
suchen. So war ich bei Familie Petz, 
Keppel, Holler, Utsch, Turtschi, S'tu- 
pitsl Hilda in Catasauqua und Leo 
Barth in Bethlehem. Besonders inte- 
ressant für mich war der Besuch der 
Farmer- und Priesterfamilie Elrnst, wo 
ich die Probleme der amerikanis'chen 
Farmer kennenlernte. Dankbar ielrwäh- 
nen möchte ich noch Sr. Mary Julietta 
vom Sacred Heart-Kloster, die mir 
aui3er einem schönen Dollarbetrag viele ' 
Geschenke für meine Schiiler mitgab. 

In Allentown wohnen auch viele 
Neger, die sogenannten „Portorika- 
Neger " . Sie sind sehr kinderreich. Fa- 
milien mit 10 bis 14 Kindern sind 
keine Seltenheit. Beide Gruppen leben 
in ständiger Feindschaft. Während die 
„dunklen Neger " einer geregelten Ar- 
beit nachgehen, sind die Portorikas 
arbeitsscheu. 

Schwer war der Abschied von Al- 
lentown und besonders von der Fa- 
niilie Gmoselr. Aber es mui3te s'ein. Und 
so bestieg ich mit meinem Bruder 
Frank und Schwägerin Gisela den Wa- 
gen meines lieben Freundes Josleph 
Fandl aus Pittsburgh, de!r mit seiner 
lieben Frau Luise ebenfalls in Allen- 
town gewesen war1. Gut und sicher 
brachte mich Herr Fandl zum näch- 
sten Reiseziel: McKess Rocks bei Pitts- 
burgh. Forltsetzung f o'lgt 
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ktuelles aus dem 
Strernregulierung LAbg. Karnmerrat Josef Wiesler, 

Obmann des Raiffeisenverbandes 
Bur genland 

Kürzlich hielt  der  Raiffeisenverband 
Burgenland i m  Schwechaterhof i n  
Eisenstadt seinen Vwbands tag  1965 ab.  
Bei dieser Gelegenheit legte Okonomie- 
r a t  H a u t  z i n g e r ,  de r  i m  Dezember 
1964- zum Präsidenten der  Burgenlän- 
dischen Landwirtschaftskammer ge- 
wählt worden war ,  sein A m t  als  Ver- 
bandsobmann zurück. Z u  seinem Nach- 
folger w u r d e  der  bisherige 'Vorsitzende 
des - Aufsichtsrates, - LAb,g. ..- - Kammerra t  

Viele unserer Landsleute aus dem Be- J Osef W l gewählt. 
zirk Güssing, die ausgewandert sind, wer- 
den sich sich'er noch an die laufenden 
Oberschwemmungen: erinnern, die der 
Strembach nach größeren Niederschlägen 
mit sich brachte. Wiesen und Felder wur- 
den dann vermurrt. Die Regulierungsarbei- 

' ten gingen bisher nur schleppend voran, 
doch konnte dmas Teilstück von der ungari- 
schen Grenze bis zur neuen Brücke in 
Güssing fertiggestellt werden. 

Unser Bild zeigt dieses letzte Teilstück. 
\i 

Um die Regulierungsarbeiten rascher 
voranzutreiben, haben die Gemeinden im 
Stremtal zwischen Güssing und Stegersbach 
einen Wasserverband gegründet. Das Bun- 
desministerium für Land- und Forstwirt- 
schaft hat die Strecke Güssing-Stegersbach 
zum bevorzugten ~ a s s e r b a u -  erklärt. Die D e r  neue Obmann  s tammt aus  der  
beteiligten Gemeinden erwarten nunmehr, ~ÜdburgenländischenGemeinde Deutsch'- 
daß die Weiterarbeiten rascher voran- Schützen und  bekleidet seit Jahren 
schre,iten und die versumpften Grundstücke verschiedene Amter  im öffentlichen 
bald nutzbar gemacht werden. Leben des Burgenlandes. 1 

Appell des anlandes verhallt nicht un 
Bundeskanzler Dr. Klaus sagte der aus 

dem Landeshauptmann, dem Landeshaupt- 
inannstellvertreter des Burgenlandes, Pol- 
ster find d,em Landesamtsdirektor Hofrat 
Ur. Wolf bestehenden Delegation, die sich 
mit der Bitte um Hilfe für das Burgenland 
an den Bund wandte, volle Unterstützung 
zu. Die Delegation brachte verschiedene ak- 
tuelle, wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Probleme des Burgenlandes zur Sprache, 
die auch unter ~röi3ten eigenen Anstren- " U 

gungen unld Opfern ohne die Hilfe des 
Bundes nicht beseitigt werden können. Da- 
zu gehören: Übernahme des burgenländi- 
schen Landhauses durch den Bund, Errich- 
tung eines Gebäudes für Gendarmeri,e, Po- 
lizei, Sicherheitsdirektion und Finqnzamt, 
Grundstück für ein Finanzamt, Hilfe gegen 
die Finanzschwäche das Burgenlandes, vor 
allem im Schulwesen, Übernahme von Lan- 
desstraßen durch den Bund, Trassenfüh- 
rung der Südautobahn durch das Burgen- 
land. ERP-Kredit für ein Fernheizwerk. 
~ o s t e n  der Kanalisation in Wulka und an; 
Neusi,edllersee inHöhle von 2 MillioDen Schi!- 
ling, Verbesserung des Rundfunkempfanges 
durch einen Richtsender, Errichtung eines 
eigenen Rundfunk-Landesstudios, Regelung 
der Fernverkehrssteuer an der 300 km lan- 

gen ,,toten Grenze", Maßnahmen gegen die 
Abwanderung und die Klärung der Entschä- 
digungsfragen bei burgenländischem und 
ungarischem Doppdbesitz. 

Da dieser Hilferuf an verschiedene Res- 
sorts gerichtet ist, wird die burgenländische 
Delegation nun ein schriftliches Ersuchen an 
die Bundesregierung richten, damit dem 
wirtschaftlich benachteiligten Burgenland 
echte Hilfe zuteil wird. 

-- -- - - 

Winzerverband Burgenlund 
Vor kurzem hielt der Burgenlärudische 

Winzerverband in Eisenstadt eine außer- 
ordentliche Vollversammlung ab. Außer 
vielen Mitgli.edern begrüi3te Obmann Hart- 
mann Landeshauptmamstellvertreter Rein- 
hold Polster, Verbandsdirektor Dkfm. Dr. 
Forstik, Kammeramtsdirektor Dip1.-Ing. 
Mollner sowie Bauernbunddirektor Pesata. 

Landeshauptmannstellvertreter Polster 
erörterte die Situation auf dem Weinmarkt. 
Er führte aus, daß die Weinbauern durch 
den überreichen Erntesegen vor allem hin- 
sichtlich des Absatzes vor große Probleme 
gestellt sind. Um die jetzigen und vor al- 

lem die noch kommenden Schwierigkeiten 
überwinden zu können, muß innerhalb der 
Weinbauern der Genossenshaftsgedanke 
noch weit mehr F d  fassen als bisher. Nur 
dann, wenn sich die Genossenschaf ten einen 
größeren, Marktanteil sichern könqen, wird 
es auch möglich sein, nicht nur beim Trau- 
benpreia, sondern auch bei der Gestaltung 
des Weinpreises preisregeliid $inzugreifen. 
Weiters führte der Landeshauptmanhstell- 
vertreter aus, daß die Weinbauern selbst 
zur Behebung dieser Krise etwas tun müs- 
sen und wies auf den Milchsektor hin, wo 
zur Exportstützung jahrelang ein Krisen- 
fonds eingehoben wurde. 

Durch die Bereitstellung von 2 Millio- 
nen Schilling für den Bau von weiterem 
Fa,ssungsraum zeigte das Land Verständnis 
für die schwierige Lage der Weinbauern. 
Besond'ers müßte in Hinkunft vor allem 
der Weinbereitung und der Frage des Ex- 
portes größtes Augenmerk geschenkt werden. 

Gut gelungener Heimutabend 

Am 11. März konnte im überfüllten 
~a'ale des Gasthauses Noe in Moscheindorf 
der Ortsvertrauensmann der ,,Burgenilandi- 
schen Gemeinschaft", Alois S t e 1 z m a n n , 
neben zahlreichen Besuchern den Präsiden- 
ten der B. G., Oberamtmann Julius G m o - 
s e r . den Bezirksreferenten der B. G., Bür- 
germeister A. B e r  z k o V i t s aus Sulz bei 
Güssing, und den Public relation-officer 
der Deutschen Lufthansa Wien, E. R a  i - 
m U n d , herzlich begrüßen. Präsident J. 
G in o s e r ehrte eingangs -Herrn S t e 1 z - 
m a n n für 'seine selbstlose, treure Mitar- 
beit in der B. G. durch Oberreichung einer 
Urkunde und eines kleinen Geschenkes. 

Hierauf sprach Präsident G m o s e r über 
die vielen Aufgaben d,er B. G., über ihren 
Sinn und- Zweck und richtete in besonders 
herzlichen Worten: an die Moschendorfer 
Jugend die Bitte, die Idee der „Burgen- 
Iändischen Gemeinschaf tu  weitertragen zu 
helfen. 

' Herr R a i m U n d zeigte hierauf herr- 
liche Tonfilme der Lufthansa, die begei- 
sterten Anklang fanden. Zum Abschluß 
zeigte Präsifdent G m o s e r einige Filme 
über ein Jubiläumsfest der Ortsfeuenvehr 
Mo~chen~dorf und einen Film über das Le- 
ben in dieser Gemeinde. Beide Filme fan- 
den guten Anklang. Die Moschendorfer 
dankten begeistert für den schönen Hei- 
matabend. 
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seinen Geburistarr 

Präsident G m o s e r gratuliert dem Mrs. S t e i n  e r  stoßt mit ihrem Mann 
Jubilar zum Geburtstag auf den 63er an 

i 

1 

' Mr. Frank S t e i n e r , Bronx, New in sein alte's Heimatdorf Neustift b. G. namens der ,,Burgenländischen Gemein- 
York, lud zu selinem 63. Geburtstag auf Heimaturlaub kam, erlebte eine schaft" zu diesem Festtage1 gratulierte 
Verwandte in das Gasthaus Steiner 'in große Oberraschung, als der Präsident und ein kleines E:lrinnerungsgeschenk 
Neustift bei Güssing. Mr. Steiner, der B. G., Oberamtmann Julius G m o - überreichte. Mr. Steiner ist ein treues, 
der mit seiner Frau Johanna Steiner s e r , zu dieser Feier erschien und ihm langjähriges Mitglied der B. G. 

Dank für die freundliche 
Hafnahrne 

Bürgermeister Ferdinand 0 b o j - 
k o V i t s aus Neuhaus i. d. Wart dankt 
allen seinen lieben Verwandten und 
Bekannten in Chicago, New York und 
Nazaseth für die freundliche Aufnahme 

während seines zweimonatigen Ameri- 
ka-Besuches. Bürgermeister Ferdinand 
Obojkovits ist ein langjähriger und, 
treuer Mitarbeiter der \ ;,Burgenlä'ndi- 
schen Gemeinschaft". 

10. Jahreshauptvcrsam1ung der 
Burgenländischen Landsmannschaft 

, in der Steiermark 

Bei der am 6. März 1965 stattge- 
fundenen 10. Jahreshauptversarnmlung 
konnte Obmann Dr. T h  o m a s einen um- 
fangreichen Tätigkeitsbericht für das Jahr 
1964 vorlegen. Unter anderem berichtete 

- Dr. T h  o m a s , dai3 der Mitgliederstand 
mit Ende 1964 einen neuen Rekord erreicht 
hat. Die 325 Miitgli,eder entstammeni fol- 
genden 'Heimatlandschaften: 75 aus den 
Bezirken( Neusiedl, Eisenstadt, Mattersburg 
und Oberpullendorf, 86 aus dem Bezirk 
Güssing und 71 aus dem Bezirk Jenners- 
do~-f. Die Hauptversammlung gedachte auch 
der beiden Toten des Jahres 1964. Es sind 
dies Ehrenmitglied Wirkl. Hofrat Dr. Jo- 

sef M y e r , B~zirkshauptmann in Güs- 
sing, und ordentliches Mitglied Hochw, 
Dr. Josef J a g s i C h , Schloi3seelsorger in 
Neuschloi3 bei Wundschuh, ehemals Orts- 
pfaxrer von Klingenbach. Auf Antrag des 
Altersvorsitzenden, D\irektor i. R. Hans 
B öm h m , wurde der bisherige Vorstand mit 
Dr. T h  o m a s als Obmann einstimmig 
wieder gewählt. 

---- 

Am 3. April veranstaltete die L d d s -  
rnannschaft einen Vortragsabeqd. Prof. Dr. 
'Georg W a g n e I- , Innsbruck (Ahnenheimat 
Breitenbrunn), sprach über das Thema „Die 
Türken im Burgenland in Berücksichtigung 
des Türkenjahres 1664 und der 9chla.cht bei 
Mogersdorf ". 

---B 

Am 15. Mai findet der diesjährige Hei- 
inatabend statt. Das Programm dieser kul- 
tu,rellen Veranstaltung wird U. a. von dem 
aus Moschendorf stammenden Hauptschul- 
oberlehrer Alexander B ö h m (Lesung bur- 
genländischler Mundart), von den Musik- 
akademikern Edith H o 1 z e r (Pilgersdorf) 
und Peter P e i n (Halbthurn), sowie von 
den Volkstanzgruppen Lutzmannsburg und 
Mitterpullendorf (Leitung: Schuldir'ektor 
R i t t e r ) und von der Donauschwäbis&en 
Trachtengruppe in Graz (Leitung: Fri,edricli 
S C h m i d t ) bestritten werden;. 

Diamantene Ho~hzeit in 

Das Jubelpaar Felix und Rosalia 
T r i n k 1 , sowie Sch$wager Stefan 
H u b e r  , der mit dem Jubelpaar am 
gleichen Tag dice grüne Hochzeit fei- 
erte, grüßen,mit diesem Bild ihre Nef- 
fen und Nichten bzw. Kinder, Johanna 
Kedl, geb. Huber, deren Sohn Franz, 
Franz Huber, Stefan Huber, Johanna 
Weber, geb. Kedl, samt Familien in 
USA aufs herzlichste dnd danken für 
die übermittelten Wünsche und GrüBe. 
Ebenso grüßen sie alle Bekannten von 
Heiligenbrunn und Umgebung in Ame- 
rika und Canadaj. 

Bei allem Reisen im 
, Einwanderung, 

Reisen in 

Cruises nach dem 

wenden Sie sich 

bitte immer an uns - 
Wir garantieren einen 

Telefon &igh 5-8600 10O0/oigen Dienst 
I 

I 
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A n n y  P o l s t e r :  

2.  Fortsetzung 
Ein altes burgenländisdies Haus erzählt 

Als Georg Gassner mit seiner zweiten Frau, Maria, geb. heißes Wasser geben, da sich der Kitt, mit welchem die 
; Wagentristl, das neue Haus bezieht, da  scheint es, als kä- Klingen in den Heften befestigt sind, davon auflöst". - 

men nun bessere, ruhigere Jahre. Und sie waren es auch. Er Manche Seiten des Kochbuches sind stärker abgegriffen. Wie 
arbeitet in seiner Werkstatt und ist nebenbei auch Vor- oft wohl Groi3mutt.e~ - und später auch meine Mutter - 
steher auf dem Ortsmeierhof. Zwei Acker werden dazu ge- darin geblättert haben? I 

kauft; eine Presse wird 1384 erworben, von de r  übrigens An einem Sonptag im Dezember 1903 wird mein Groß- 
noch der Preßstein vorhanden ist. 1948 hat sie mein Vater vater zum zweiten ,Mal Witwer. Die jüngste Halbwaise, 
durch eine neue ersetzt, obwohl die alte Prevse nodi ganz meine Mutter, ist zu diesem Zeitpunkt kaum elf Jahre alt. 
gut zu benützen gewesen wäre. Eigentlich schade um das Wie wurden die beiden Menschen, der alte Mann und das 
schöne, alte Stück, denn die neue Presse wird nun nicht kleine Mädchen Magdalena, mit diesem Schicksalsschlag fer- 
mehr gebraucht. \ tig? Die Geschwister meiner Mutter waren längst „ausge- 

Aus dem Jahre 1380 stammt das umfangreiche ~ & c h b u &  zahlt" und hatten in der Fremde geheiratet. 
der ,,Buchdruckerei Gutenberg", Graz. In den Vorkenntnis- In Kismarton (Eisenstadt) wird am 7. August 1918 der 
sen" wird U .  a. ausgeführt: „Im Allgemeinen rechnet inan mit einer Korona gestempelte Obergabevertrag unterzeich- 
auf 4 Personen bis zu 1 Kilo Rindfleisch, etwas weniger von net, der folgende E'inleitung hat: „Überga~be-Vertrag! Wel- 
Kalbs-, Schweins- und Schöpsenbraten, von anderen Braten cher am Heute zu Ende gesetzten Tag und Jahr zwischen 
noch weniger, da man sie dünner schneidet". ,,Zum Schnee- den Wittwer Georg Gassner aus S z i r a z v h  als Übergeber 
schlagen eignet sich a.m besten ein messingenes Einsied- einerseits s ~ d a n n  seiner großjährigen Tochter Magdalena 
becken. Wenn _der Schaum richtig steif ist, dann darf ein Gassner ledig ebendort als Obernehmer ande'rerseits nach- 
auf den Schnee gelegtes Eti nicht ein~~inken." ,,Was gefrieren stehendermafien abgeschlossen worden ist: l'cens, Wittwer 
soll, wird an einem kühlen Orte in gesalzenes E,is einge- Georg Gassner übergibt eigen,thümlich und mit Bewilligung 
graben. Zu einem Wasserschaffe voll Elis gibt man'l bis 2 der grundbücherlichen Einverleibung des Eigenthumsrechtes 
Kilo Steinsalz, welches grob zerstoßen um die Gefrierbüchse geschenkweise seinen Eigenthumsantheil (es folgen die Par- 
herum auf das, zerklopfte Eis gestreut wird." Interessant- ist zellen-Nr. des Hauses und der drei Gruadstücke) schliefllich 
bei den Rezepten beispielsweise die Empfehlung, dafi ~ man seinen im oberwähnten Hause Nr. 153 vorfindigen lebenden 
„zur Hebung des Geschmackes bei gedünsteten Apfeln Li- und todten 'fundus instruc'tus nebst Fahrnissen Keller und 
inonieg- oder Poineranzenschalen oder den,Saft'von Dunst- Preßhauseinrichtung Weinfasser mit einem Wor'te wie Alles 
marillen geben kann". Außer der „Anleitung über das Ta- liegt und steht seiner Tochter Magdalena Gassner grj. - be- 
feldecken und Serviren" ist auch an einen ,,Anhang zur Be- haltet sich jedoch an diesem Vermögen den lebenslänglichen 
handlung der Küchen- und Tafel-Geräthe" gedacht. Bemer- Nutz und Fruchtgenuß bevor." Im Anschluß an die Unter- 
kenswert ist, daß ,,man Eisenpfannen mit Lauge und grau- slchriften ist der Vertrag in die wgarische Sprache übertra- 
em (?) Sand ausreibt". „E'ßbestecke soll man nicht in sehr gen. (Fortsetzung folgt) 

W e m  es Sie nicht nur interessiert dorthin zu fahren, sondern 
Sie auch den Reiz, das Abenteuer einer großartigen Seereise aus- 
kosten wollen, dann lesen Sie bitte weiter. Cunard (seit 1840) 
baut ihren Weltruf und ihre Tradition als  Schiffahrtslinie auf 
dem Wissen und der Erfahrung von über vier Generationen 
auf und Sie wären beiweitem nicht der erste Burgenländer, 
der den Atlantik in einem der großen Cunarddampfer 
überquert, aber vielleicht war 6s Ihr Ur-Urgroßvater ? ! 

I Meute bi'etet Ihnen die Cunard-Linie, angeführt von der 
,,Queen Elizabetgi" (83.673 BRT) und der ,,Queen Mary" 
(81..237 BRT) den regelmäßigen Transatlantikdienst 
nach USA und Kanada. Auf der Kanada-Route sind 
es die ,,CarmaniaU und ,J'ranconia6', die Ihnen nun 
e h e  völlig neue Art des angenehmen Reisens zur 
See bieten. Nähere Einzelheiten uber Einweg- 
raten, Hin- und Rückfahrtpreise, Gmppenreisen 
und Auswandererraten teilen wir Ihnen auf 
Anfrage gerne mit. 
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er neue eimat 
In der Heimaterde lai3t mich ruh'n ! 

Ain Christtag 1964 starb in New Wunsch, in der Heimaterde begraben 
York Frau Anna W a 11 n e r  im 73. zu weiden. Wohl kam sie des öfteren 
Lebensjahr. Es war ihr  innigste^ auf Urlaub heim, aber beinahe ein Le- 

Erfreuliche rief zeilen ! . . . . Der Urlaub ich mehr als 200 Bilder, 150 Ansichtskarten 
,,Der Urlaub letztes Jahr bleibt uns Von Wien, Italien und aus dem Bugen- 

in ewiger Erinnerung. Es war ,so slchön. land. 

,,Wir waren in Rom". ,,Burgenländische Ob wir' nochmals auf Besuch in die alte 
Weinkost". „Es ist anders geworden auf Heimat kommen, können wir nicht sagen. 
dem Dorf" und noch mehr von so schönen Meine Frau und ich sprechen noch immer 
Berichten in den letzten Jahrjen; von Herrn , von dem schönen Burgenland, von der al- 
Felix Graf. Reisebericht von Paul Stelzer ten Heimat. 
,,'Ist Amerika eine andere Welt?", ,,M.it Wir bereuen es nicht, daß wir die alte 
der ,Burgenländischen Gemeinschaft' in Heimat besucht haben und danken der 
,Amerikaa von Herrn Eduard Gerger, ,,Burgenländischen G,emeinschaft'L für die 
Pfarrer von Königsdorf. Von Herrn Pro- gut organisierte Reise. 
fessor Dujmovits „Die Amerikawanderung Ihr St. E. 
der Burgenländer" un'd noch mehr von sol- ---- 
chen ~er ichten über das Bur~enland von . - -  \ 

biläum von meinem ~ o i s i n  Prälat ~ o h a n n  Vielen herzlichen Dank für Ihre Glück- 
Herczeg in Gaas und das wunderbare Bild wünsche zu Weihnachten und für das Jahr 
mit meinen Verwandten und seine Exzel- 1365. Auf diesem Wege wollen wir Ihre 
lenz, dem hochwürdigsten Herrn Bischof Wünsche erwidern und hoffen, daß es 
DDr. Stefan Laszlo, werden mir in schöner wirklich ein erfolgreichies Jahr wird. Spe- 
Erinnerung in meinem ganzen Lebeni blei- ziell danken wir der ,,Burgedändischeni Ge- 
ben. . . . meinschaft" für die mühevolle Arbeit und 

Es ist eine große Freude, nach vierzig- Bereitschaft, alles zu tun, das Band mit der 
jähriger Abwesenheit von der alten Hei- alten Heimat aufrecht zu erhalten. Auch 
mat, auf Besuch zu kommen. I-ferzlichen Herrn Julius Gmoser, dem Präsidenten der 
Dank hier der B. G. „Wir  waren in Rom", Gemeinschaft, wollen wir nochmals herz- 
als ich das in d,er Zeitung der B. G. gele- lichst für sein Bemühen danken. Wir  wer- 
Sen hab,e, war es mir wie ein Traum. Wie den uns auch hier bemühen, neue Mitglie- 
Sie das so~'schön geschriebeni haben, Herr der zu werben, damit sie einmal wirklich 
Graf. Es war doch schön durch das südli- eine große Gemeinschaft wird. 
che Burgenland, du:& Steiermark, Kärnten Nochmals herzlichen Dank und ein Pro- 
. . . Nach einer kurzen Paßkonbolle fuh- sitd 1965 J. U. B. Ho. 

ren wir weiter mit dem gemütlichen Gustl, ---- 
unserem Fahrer aus D.-Tschantschendorf. 

Die Sehenswürdigkeiten von Italien, Es freut mich immer, wenn die Zeitung 
die Städte Florenz, Rom, Venedig. Das bei uns eintrifft und Neuigkeiten aus der 
kann man beschreiben; man hufi alten Heimat bringt. Ich bin mit Ihrer 
selbst hinfahren und alles sehen. In Vene- Zeitung zufrieden und wünsche Ihnen allen 
dig war die Gondelfahrt. Die MarL ein glückliches und erf~lgreiich~es Jahr 1965. 
kus Kirche! In meinem Photoalbum habe Mit herzlichem Grui3 J. N. 

ben lang war sie in Amerika. 
Die irdis'che Hülle .der Verblichenen 

wurde über das große Wasser gebracht, 
heim nach Pinkafeld. Am 10. Jänner. 
1965 wurde die „tote Rückwanderin" 
zur letzten und langen Rast gebettet. 

In all den langen Jahrzehnten in 
der Neuen Welt blieb sie ihrer alten 
Heimat treu. Wer so die Heimat liebt, 
den wird die Heimaterde aufnehmen 
wie eine Mutter ihr Kind, das heimge- 
kehrt ist. 

AnnaWallner, ruhe sanft in heili- 
ger Heimaterde! Liebende Hände wer- 
den dir deine letzte Ruhestatt 
schmücken ! ' 

---- 
Unser treues Mitglied Mr. Julius 

B o d i s C h , Bronx, 716 Quirey Ave., 
N. Y., ist am 24. Februar 1965 im Al- 
ter von 67 Jahren unerwartet für im- 
-mer von uns gegangen. Mr. Bodisch, 
ein gebürtiger Neustifter (bei Güssing), 
hinterläßt seine Frau-Anna, welche in 
New York allein lebt. 

Ein Auswanderer erzählt 
Aus dem Vereinsleben der Aus- 

landsburgenländei- in der Neuen Welt 
schr,eibt Lous S C h i p i t s , President 
of the „First Burgenl'änder' Sick Benefit 
Society of Chicago, 111. ". 

Kaum hatten wir in der' Neuen Welt 
richtig FUß gefaßt und uns von den 
Anfangsschwierigkeiten erholt, kam 
die Depression (1930). Viele Menschen 
waren ohne Arbeit. Die Not war groß. 
w i r  Burgenländer geiten als fleißige 
und tüchtige Menschen. So fanden wir 
auch damals Arbeit, Arbeit, um leben 
zu können. Allmählich ging es wieder 
aufwärts, dank der Initiative des Prä- 
sidenten Roosev,elt. Dann kam der 
Krieg und riß viele aus3 unseren Reihen. 
Manche trugen einen sehr hohen Rang. 
Sie gingen den Weg vom elinfachen 
Soldaten bis zum Obersten. 

Am 6. Juli 1943 wurde unsere 
Dienstfahne epthüllt. Sie trug die Na- 
men von 175 irn Felde stehenden jun- 
gen Männern unseres Vereines: Die - 
Angehörigen bekamen von den Fah- 
nenmüttern eine Goldnadel als An- 
denken überreicht. Burgenländer Chöre 
sangen ,,Mutterherz" un,d „Abschied 
von delr Mutter". Der Vereinsadvokat, 
Herr Ruff, las einen Brief vor, den der 
Sohn des Präsidenten des Vereines vom 
Schlachtfelde schrieb: „All we're asking 
you to dos is - say a little prayer for 
us so we all can be together again in 
the near future . . ." Innige Sehnsucht 
nach den Lieben sprach aus diesen Zei- 
len. 

Der Krieg fand sein Ende. Die 
Reihen in unserem Vereine wurden wie- 
'der gestärkt. Als 1950 unser Verein 
sein 25jähriges Jubiläum feierte, ver- 
zeichnete der Verein fast 1300 Mitglie- 
der. Einander zu helfen, ist unser ober- 
stes Gebot. Aber a u ~ h  die alte Heimat 
wollen wir nicht vergessen. 

L80us Schipits, Präsident 



vom 10, Juli 1965 bis 18. Juli 1965 
10. Juli: 6 Uhr Abfahrt Güssing, Gasthaus 

Gaal. Mittagesseq in  Villach. Weiterfahrt 
über Tarvis, Udine nach Mestre (Abend- 
essen und Nächtigwig). 

11. Juli: Nach dem Frühstück Abfahrt von 
Mestre über Padua, Ferrara und Bologna 
nach Florenz. Nach dem Mittagessen 
Fahrt auf der Autobahn nach Rom. 
Abendessen und Nächtigung in Rom. 

12. Juli: Vormittag zur freien Verfügung. 
Frühstück und Mittagessen im Hotel. 
Nachmittags Stadtrundf ahrt. Abend- 
essen im Hotel. J 

13. Juli: Nach den. Frühstück Bleginn der 
ganztägigen Stadtmdfahrt.  Mittag- 
und Abendessen im Hotd. 

14. Ju1i:Nach dem Frühstück Abfahrt nach 
Florenz auf der Autobahn. Mittagessen 
in Florenz. Rest des Nachmittags frei. 
Abendessen im Hotel. 

15. Juli: Frühstück und anschlidend ganz- 
tägige Stadtrundfahrt. Mittag- und 
Abendessen im Hotel. 

16. Juli: Nach dem Frühstück Abfahrt nach 
Venedig über Bologna-Ferrara und Pa- 

dua. Mittagessen iri Venledig. Rest des 
Nachmittags frei. Abendessen im Hotel. 

17. Juli: Nach d a  Friihstück halbtägige 
Stadtrundfahrt mit Motorboot. Mittag- 
und Abendessen im Hotel. 

18. Juli: Nach1 dem Frühstück Abfahrt nach 
Güssing. Mittagessen in Villach. 
Die Unterbringung erfolgt in guten Ho- 

tels der Kategoliie B, in Zweibettzimmern 
ohne Bad. Einbettzimmer sind - soweit 
verfügbar - gegen Aufzahlung möglich. 
Die Stadtbesichtigung in Florenz enthält 
auch die diversen Eintrittsgebühren. In 
Rom und Veqedig sind die Eintriktsgebüh- , 
ren separat zu bezahlen. 

Im P r e i s  i n b e g r i f f e n :  Fahrt in 
eiinem modernen1 Omn+us, Nächtigung, volle 
Verpflegung und Reiselei tung. Auch, Ange- 
hörige unserer Landsleute aus dem Burgen- 
land können an der Fahrt teilnehmen. -- 
Kinder haben keine Ermäfi,igung. 

Der P r e i s richtet sScR nach der Teil- 
nehmerzahl, die am Abf ahrtstage gegeben 
ist. Er beträgt pro Person 

von 34-46 Personen 99 US-Dollar 

barung. 
Gasthaus und Kaufhaus in der Ge- 
meinde Rumpersdo~rf, 0 010 
Bezirk Oberwart, mit Wohnung und teil- 
weise Wirtschaftsgebäude, mittelmäßiger 
Bauzustand, samt Gewerbeschein und Kon- 
zession verkäuflich, Preis öS 280.000.-. 
0 000 In nächster Zeit sind wir in der 
Lage, Bauplätze im Gemeindegebiet von 
Rottenturm a. P. zum Kauf auszuschreiben. 

Wir stehen unseren Landsleuten 
aber auch' beim Bau von neuen Häu- 

A n m e 1 d U n g e n jetzt schon an Mrs. 
Marion B a u m a n  n , 144-49, 27 th Ave., 
Flushing 54, New York. 

A n z  a h l  u n g  bei Anmeldung 40 VS- 
Dollar. Kommt die Fahrt nicht zustande! 
erhalten Sie Ihr Geld zurück. 

Im übrigen gelten unsere Stornobledin- 
gungen. 

Für unsere Bückwanderer 
Wohnhaus mit Wirtschaftsgebäuck in 
St. MichaelIBgld., , G 008 
bestehend aus Külche, 3 112 Zimmer, Bad, 
WC, E-Strom, Fliefiwas,ser, grofier Hof und 
Garten, 1928 erbaut, 1950 umgebaut, um 
ÖS 300.000.-. 
G 009 
Wohnhaus (Villa) in S't. MichaelIBgld., 
be,stehend aus Küche, 3 Zimmer, Bad und 
WC im ErdgeschoB, Küche und 2 Zimmer 
im DachgeschoB, E-Strom, Flidwasser, gro- 
Ger Garten und Obstgarten, schöne Lage, 
sehr guter Zustand, erbaut 1950, ' um 
ÖS 350.000.-. 
Wohnhaus in Schachendo'rf, 0 013 
Bahnhofsnähe, an der Bundesstrde, be- 
stehend aus Küche, 3 Zimmer, Bad, WC, 
E-Strom, Fließwasser, großer Garten, Ne- 
bengebäude für Kleintierhaltung, gute Ein- 
zäunung, erbaut 1955, um öS 500.000.-. 
Bauplätze in GroBpetersdorf, 0 0 12 
Richtung Neumarkt i. d. T., Ca. 1000 m2 
groß, Kanal-, E-Strom- und Wasseranschlufi 
vorhanden, leichte Hanglage,, Prei,s pro m2 
öS 25.- bis öS 45.-. 
Bauplatz in Kleinpeter~~dorf, 0 011 
an der Bundesstra4e gelegen, unmittelbar 
'nördlich vom Ortsrand, Wasser- und E- 
StromanschluB möglich, Preis nach Verein- 
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von 20i33 Personen 121 US-Dollar s'ern mit Rat und Tat zur Seite. 
unter 20 Personen! je nach Teilnehmerzahl. (1 US-Dollar = ca. öS 25.50) 

Flugkarten 
Bahnkarten 

Schiff skurten 

Wenden Sie sich an den 
Reisereferenten der ,,Burgenländischen Gemeinschaft" 

JQHANN PREE 
Edlitz 22, Post Deutsch-Schiitzen, Burgenland 

Telefon: Edlitz 4 . 

Danken ist Pflicht, danken ist Segen! 
Die Gemeinde H a r rn i s C h dankt 

ihren Landsleuten in Amerika für die 
groi3zügigen Spenden," die sie zur Re- 
novierung- der Heimatkirche geleistet 
haben. 

Bürgermeister Georg S t U b i t s , der 
anläßlicb seines Besuches in Ubersee diese 
Sammlung veranlagte, sagt imi Namen sei- 

iner Dorfbewohner ein besond,eres „Ver- -, 

gelt's Gott! " der Familie J o s t , die ein 
Meßkleid und zwei Ministrantenkleider 
stiftete. Den Sammlern Erika S t U b i t s , 
Mathias G e - o s i t s ,  Josef F r ü h m a n n  
und Johanna J 01 s t danken1 alle Harmischer 
für ihre Mühe. 

Es spendete (in Dollar): 
Mathias Geosits 20.- E. Dominkowits 5.- 
Erika Stubits 20.- Freid Bleier 5.- 
H,elene Pehr 20.- St. Bendekovits 5.- 
John Jost 20.- Bert Csencsits 5.- 
Bernhard Purk 20.- Alfred Seiler 5.- 
Joseph Stubits 20.- Joe 'Csencsits , 5.- 
Frank Stubits 20.- William Vetrok 5.- 
Steve Deutsch 20.- Richard Trinkle 5.- 
Joh. Csencsits 20.- Paul Csencsits 5.- 
Jos. Frühmann 20.- Steve Graberits 5.- 
Ignaz Sipics 10.- Jos. F r ü h m a ~  5.- 
John Nemeth 10.- Miue Bendekovits 5.- 
John Nikl 10.- Rose Csencsits - 5.- 
Joseph Stubits 10.- Louis Dürnbeck 5.- 
John Jandrasits 10.- John Geosits 5.- 
Joe Wagner 10.- Joseph Geosits 5.: 
Albert Nemeth 10.- Ignaz Keglovits 5.- 
Kar1 Pehr .10.- Mary Pa~kovits 5.- 
Ludw.Barilovits 15.- John Berzkovits 5.- 
Ed. Dürnbeck 10.- Rudolf Gober 3.- 
Mary Kalemba 10.- John Eberhardt 3.- 
Rosi Frühmann 10.- John Boisits 3.- 
M,ary Frühmann 10.- Ida Stubits 3.- 
Kurt Fischer 10.- Stephan Kurtz 2.- 
Emilie Borhi 10.- Mary Laky 2.- 
Jolin Stubits 10.- Therese Milisits 2.- ' 

William 10.- Joe Stubits 2 .- 
Johann Milisits 5.- Ka,th. Milkovits 2.- 
Rud. Guttmann 5.- Herm. Frühwirth 2.- 
There,se Stubits 5.- Louis Stubits 2.- 
J o h m  Lang 5.- John Kosits 2.- 
Martin Csencsits 5.- Mary Maxakovits 2.- 
Mary Stangl 5.- Rose Skrapits 2.- 
Stephen Frisch 5.- Joseph Eberhardt 2.- 
Steph. Guttmann 5.- John Stubits 2.- 
Charl. Bartholo 5.- Frank Petersel 1.- 
F. Luipersbleck 5.- , Jole Stubits 1,- 
FrankNovogorats 5.- Eduard Keglovits 1.- 
Stefan Dürnbeck 5.- Louis Schuch 1.- 
John Billovits 5.- Louis Kropf 1.- 
August Chekits 5.- Eduard Stubits 1.- 

ACHTUNG! 
Auswanderer in die Schweiz! 

Unser Gebietsreferent in der Schweiz, 
Herr Fritz H a,r t 1 ,  gibt uns bekannt: 

In Zukunft lassen die Schweizer Zöllner 
nur mehr ausländi/sche Arbeiter in &e 
Shweiz einreisen, wenn sie im Besitze 
einer Arbaitsbewilligung der schweizeribchen 
Fremdenpolizei sind. 

Um , Schwierigkeiten vorzubeugen, raten ' 

wir daher allen burgenländischea Lands- 
leuten, die in d ~ r  Schweiz Arbeit suchen, 
sich schon vor der Einreise diese Bewilli- 
gung zu verschaffen. 
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Hochzeit in Gaas 

W e n n  im  Burgenland Hochzeit ge- 
feiert wird, nimmt die ganze Dorfbe- 
völkerung da r an  teil. I n  überschäumen- 
der Freude tanzt jung und  a l t  auf der 
Straße. Es ist ein Freudentag fürs 
ganze -Dorf. 

A m  23. Februar  1965 schlossen 
Adolf G e  o s i t s ,  Gaas  Nr .  64, und  
Elfriede W i e n ei r , Luising Nr. 25, 
den Bund fürs  Leben. 

Die Kapelle „Weberx  aus  St. Mi- 
chael i. B.. führte  den  Hochzeitszug an. 

A P E T L O N  
Todesfälle: Am 21. Jänner verunglückte 

Frau Martha P i 1 1 e s bei einem Autoun- 
fall tödlichi. - Am 15. März starb Mathias 
A n d e r  t im 70. LebenBsjahr. 

D . - T S C H ' A N T S j C ' H E N D O R F  
Gestorben sind: Am 19. Februar Josef 

L a n g , 85 Jahre alt; am 26. Februar Lud- 
wig F i s C h 1 , 86 Jahre alt; am 27. Februar 
Agnes M a i k i s C h , 78 Jahre alt; am 6. 
März Maria U n g e r  , 95 Jahre alt. 

D O K N B A C H  
Ein Hund als Lebensretter: Am 28. 

Februar wurdle der 59jährige Landwirt 
Franz B e r C s e n y i , als er neben1 einer 
Strohtriste beschäftigt war, durch herabfal- 
lendes Stroh verschüttet. Dabei brach sich 
der Landwir't zwei Rippen. Der Haushund 
grub zwei Löcher in das über dem Land- 
wirt liegendje Stroh und bewahrte seinen 
Herrn vor einlern eventuellen Erstickungs- 
tod. 

D R A S S M A R K T  
Neues Sclzwimmbad: Bei einer Veran- 

staltung des Fremdenverkehrs- und Ver- 

schönerungsvereines Drdmarkt  am 19. 
März wurde bekanntgegeben, daß das neue 
Schwimmbad, mit dessen Bau im Jahre 
1962 begonnen wurde, am 27. Juni feier- 
lich eröffnet werden soll. Die Landesre- 
giziung hat das Projekt durchi Subventi- 
onen wesentlich gefördert. 

G R O S S P E T E R S D O R F  

Sterbe fall: Im Krankenhaus Oberwart- 
starb am 18. März der Pensionist Franz 
G a b  r i e l  , Feldgasse 53, im Alter von 
78 Jahren. 

Hochzeit: Am 22. Februar schlossen Ma- 
ria L e n d l , Luising 23, und Wilhelm 
M a r t h , Hagensdorf 73, den Ehebund. 

H A L B T U R N  
Restaz~rieiung des Schlosses: Schon in1 

Jahre 1963 hat die Bgld. Landesregierung 
d ~ m  Bundesdenkmalamt zur Ermöglichung 
der Fortsetzung der Restaurierung des al- 
ten Schlosses Halbturn einen Förderungs- 
beitrag von S 60.000.- bewilligt. Die Lan- 
desregierung gewährte nun dem Bundes- 
denkmalamt zur Ermöglichung der Fost- 
setzung der Re~tauri~erung des alten SChloo- 

W I E N  V I . ,  M O L L A R D G A S S E  19 
57-52-49 57.123-71 
FILIALEN : 
FLUGHA FEN WIEN 77-66-51/700 
FLUGHAFEN SALZBURG (06222) 81-7-95 
FLUGHAFEN KLAGENFURT (04222) 21-21 

ses Halbturn (Montierung der Dachstahl- 
konstruktion, die von der VOEST gestiftet 
wurde) eineni weiteren Landesbeitrag in 
der Höhe von S 65.000.- für das Jahr 1965: 

H E I L I G E N K R E U Z ,  I .  L .  
Ste~Oefällc. Es starben: Am 23. März 

Nnna 1-1 a f t 1 , Kr. 157, 53 Jahre alt; am 
26. März Josef J a i n cl1 , Ni. 2 19, 87 Jahre 
At; am 28. März Maria B r e i t f e l 1 c r , 
PTr. i02, 80 Jahre alt. 

Arbeitsunfall: Am 17. März starb im 
Landeskrankenhaus Fürstenfeld der 60j äh- 
r'ige Landwirt J o d  F 1 a m is C h an den 
Folgen seiner scl,were:~ V~iletzungen, welche 
cr sich beim Stuiz von einer Leiter zuzog. 

K E M E T E N  
Sterbefall: Der Landwirt Michael 

P i e 1 e r , Hochstrai3e 68, starb am 12. März 
im Alter von 76 Jahren. 

Schneemänner im B q e n l a n d  

Beim groi3en Blochzug am 1. März 1965 
in I< a 1 C h , der südlichsten Gemeinde un- 
seres Landes, zogen aulch zwei junge Bur- 
ienländer, als Schneemänner maskiert, im 
Blochug mit. Ihr Kostüm fand allgemein 
Aufmerksamkeit. Zu diesem Blochzug wa- 
ren übrigens mehrere hundert Personen aus 
Jugoslavien über die Grenze gekommen. 
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Wdter Lazko, Badersdorf 179 und die Ludwig Csencsits, St. Kathrein Nr. 9, 
Dekanat~jugen~dführerin des Pinlratales, „d ~~~i~ Milisits aiis ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ h  
Erika Csencsits, St. Kathrein Nr. 14, s&losseii a n  10. Februar den Bund 
schlossen am 17. Februar 1965 die Ehe. fürs ~ ~ b ~ ~ ,  ~ i t  diesem ~ i l d ~  
Mit diesem Bild grüßen sie alle ihre ,ie alle verwandten in Übersee, 

Freunde und Bekannte. 

J E N N E R S D O R F  über seinen Traktor, an welchem ein m.it 
Stpl.be/älle: Es Am j. Marz Brettern beladener Anhänger angekoppelt 

Tlleresia ' W  i s h e n b a r t ll , 139, 65 was. Der Traktor geriet auf d'ie linke 
Jahre alt; am 6. März die Bäkermeisters- Fahrbahnseite und s t i d  die auf der 
gattin The$reesia H ü l t e , geh. Feutl, 65 linken StraDenseite' entgegenkommende 72- 
Jahre alt; am 12. März die Schuhmachlers- jährige Maria R o s e n i C h nieder. Sie 
witwe Leopoldine P f e i 1 e r , Nr. 41, 78 starb an der Unfal ls tek.  
Jahre alt; am 25. März Maria. K r e n  n , 
Nr. 328, 78 Jahre alt; am 29. März Alois 
F o r j a n (aus h~illwaukee, Wisc.), Onkel 
des Gastwirtes und Hoteliers Ernst Karnpel- 
Keittner, 80 Jahre alt. 

L I T Z E L S D O R F  
Sterbefall: Am 13. März starb der Pen- 

sionist Nikolaus G r a f , Nr. 7, im Alter 
von 77 Jahren. 

M O G E R S D O R F  
L O I P E R S B A C H  

Neues Schwimmbad: E'ifr'ig wird an der 
Sterbefall: Am 16. März starb im Fertigstellung des Schwimmbades gearbeitet, 

'On 59 Jahren die des das im Juni eröffnet werden soll. Damit 
Präsiden'ten dir B. G., Frau Johaiina des an der Grenmze ge- 

legene rieizvolle Ort einen zweiten Än- 
ziehungspunkt für Urlauber und Ausflüg- 
ler. Der erste ist der berühmte1 groi3e Edel- 
kastanienhain, in dem alljährlichVo~kstanz- 
und Sängerfeste stattfinden. 

M A T T E R S B U R G  
Auszeichnung: Der Gärtnereibesitzer 1-1. 

R i e g 1 e I- wurde für seine Nelken-Spezial- 
kulturen mit einer Silberplakette der Land- 
wirlschaftskammer ausgezeichnet. 

N E U B E R G  
Slerbefälle: Gestorben sind: Am 5. März 

Franz K n o r , Nr. 26, G5 Jahre alt; am 9. 
März Theresia K o V a C S  , Nr. 184, 89 
Jahre alt. 

N E U M A R K T  A .  D .  R A A B  

- Die Obst- und Gemüsegenossensch,aft 
Neusiedl a. See hat bei der W I G  4 Gold-, 
11 Silber- und 10 Bronzemedaillenl erhalten. 

O B E R R D O R F  
Stc~befa l l :  Im Altcr von 88 Jahren ist 

am 13. März der Rentner Kar1 Lorenz 
K a i 1 ,  Nr. 94, gestorben. 

O B E R S C H U T Z E N  
Promotion: Fräulein Roswitha L a n - 

n e r, die als Mittelschullehrerin in Ober- 
schützen tätig ist, promovierte an dter 
Grazer Ulliversität zum Doktar der Philo- 
sophie. 

O B E R W A R T  
Meuw S tad t j / a r~er :  Nun haben die 

Katholiken von Oberwart in der Person des 
r; bisherigen Spirituals des Kath. Schüler- 

heims in Mattersburg, Prof. Ladislaus T r i - 
b e r , ihren neuen Stadtpfarrer erhalten. 

P U N I T Z  
Fahnenweihe: Die, Ortsfeuerwehr Pu- 

nitz wird am 6. Juni (Pfingssonntag) ihre 
neue Vereinsfahne weihen. 

R A U C H W A R T  
'Todesfall: Am 22. März starb Johann 

H a  d l ,  Nr. 50, im Alter von 61 Jahren. 

R O S E N D O R F  
'Todesfälle: Es starben: Am G. März der 

Gastwirt Konrad L e i n e r ,  75 Jahre alt, 
und ain 21. März Alois W i n d , Nr. 20, 
76 Jahre alt. 

sind die schönsten Geschenke 
für Ihre Lieben ! 

Original Schweizer Marken- 
uhren - Omega - JWC -Tissot 
Kuckucksuhren - Jahresuhren - Schmuck in solidem Gold 

und Silber 
bekommen Sie in reicher 

Auswahl in den Fachgeschäften 

Uhrrnachermeister 

üssing, Aaugtplatz 1 
Obeiwart Wien VII, 
Bahnhofstraße 1 Seidengasse 32 M a'y e r . Die Verstorbene hatte bei vie- sterbefall: A~ 14. ~ä~~ starb unsere 

len Arbeiten der B. G. mitgeholfen. Ihr ~ i t ~ ~ b ~ , i t ~ ~ i ~  stefanie W e r n e , - 
verdlankt die B. G. auch die Anfertigung geh. ~ ö ~ ~ h ,  N ~ .  10, im Altel- von 45 Jahren. Eigentümer, Herausgeber und Verleger: 
der Trachtenkostüme. Am Begräbnis nah- ,,Burgenländisclze Gemeinschaft", Verein 
men viele Freunde der Familie teil. N E U S I E D L  A M  S E E  zur Pflege der Heimatverbundenheit der 

Auszeichnungen: Der bekannte Gladio- Burgenländer i n  aller W e l t ,  Güssing. Ver-  
K L E I N W A R A S D O R F  lenzüchter Franz F e k e t e empfing kürzlich aniwortlicher Redakteur: Oberumtmann 

Tödlicher Verkehrsunfall: Am 10. März die S i lbe~~lake t te  der Landwiri;schaftskam- Juliz~s Gmoser, Mogersdorf. - Druck: Hans 
vrrlor der 39jährjge Landwirt Franz K a - mer, die ihm für s,einei Leistungen im Rah- Köck, Fümtenfeld, Schillerfdatx 5, Ru f  4-65 
r a l 1 aus Kleinwarasdorf die Herrschaft men der W I G  1964 zuerkannt worden war. Printed i n  Austria 
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Das sind keine Stühle schlechthin,, ihnen wohnt Zauberkraft inne. In neun 
Stunden überwinden sie Zeit und Raum. Ein Flug Wien-New York in den 
Swissair-Jets bringt Ihnen ein Wiedersehen, dem Sie sich zehn Jahre und 
länger entgegengesehnt haben, im Handumdrehen. Es braucht so wenig. 

/ 

Man muß nur seinem Herzen einen Ruck geben. 

Man spricht deutsch 
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- S P I T Z Z I C K E N  

Sterbefall: Am 16. März ist der Pen- 
sionist Kar1 G 1 a V a n 08 V i C s aus Spitz- 
nicken 31, im Alter von 67 Jahren an den 
Folgen eines Herzinfarktes verstorben. 

S T .  M I C - H A E L  
Sterbefall: Am 21. März ist Cäcilia 

K a r l o v i  t s, Nr. 127, im Alt,er von 70 
Jahren verstorben. 
von 58 Jahren geistorbea. 

S T O O B  
1,2 m hoher Plutzer: Dem jungen Töp- 

f ermeister Michael L a r n h o f ist es gelun- 
gen, den bisher grö-ßtenj „Plutzer" auf der 
Töpferscheibe zu drehen. Der Plutzer ist 
1,20 m hoch und hat einen Rauminhalt von 
310 Liter. Herrn Larnhof k a m  zu diesem 
wahrhaft gelungenen Meisterwerk gratu- 
liert werden. 

U N T E R W A R T  
Waldbrand:  Am 17.  März nachmittags 

entstand im Waldgeb~iet von Unterwart 
durch unvorsichtige~s Verbrennen von Dürr- 
holz ein Waldbrand, welcher sich auf eine 
Fläche von 50 ar  ausdehnte und einen 
Schaden von S 10.000.- verursachte. Di,t 
Ortsfeuerwehr Unterwart kotmte den 
Brand bald löschen. 

Sterbe fd l :  Am 14. März starb die Land- 
wirtin Anna M a y e r ,  Nr. 120, im Alter 
von 51 Jahren. 

Liebe Mitglieder im Ausland ! 
Wer noch mit der B. G. irn Sommer dieses Jahres in die alte Heimat mitkommen will, soll sich sofort anmelden. 
EIS lsinld nämlich nur mehr einige Plätze in den Maschinen fr'ei. 

Lieber Landsmann! 
Wenn Du bisher gezögert hast, Dich für den heurigen Sond,erflug der B. G. nach Amerika anzumelden, dann raten 
wir Dir, die Anmeldung sofort abzugeb'en, da spä,ter wahrscheinlich keine Plätze mehr frei sind. 
Näheres ist direkt bei uns zu erfragen. - 

B e a c h t e n  S i e  l 
Für unsere Heimatbesuclier ünd' ihre Angehörmigen in der alten Heimat veranstaltet die ,,Burgenländische Gemein- 
schaft " folgende Sonderreisen: -*J 

I.  Gemein~chaf)swaIIfahrt nach 
Vom 6. bis 7. Juli 1965 in einem modernen Bus, unter Leitung eines Priesters. Fahrpreis hip und zurück pro Per- 
son 5 Dollar. Schulkinder zahlen 50 Prozent. Im Fahrpreis sind Verpflegung und Nächtigung nicht inblegriffen-. 
F a h r t r o u t e : Jennersdorf - Güssing - Stegersbach - Bberwart - Pinkafeld - Mön,ichkirchen - 3ebefi- 
stein - Gloggnitz - Maria Schutz (Aufenthalt und Andacht) - Totes Weib - Mariazell und zurück. 

2. Gemeinschaftswallfahrt nach Rom 
Näheres siehe Seite 9. 

3. Große Usterreichrundfahrt 
Wien - Salzburg - GroBglockner - Innsbruck - Wörtherslee Näheres bei der Ankunft in Schwechat! 

HerDslreise der Burnenlän 
Die ,,Burgenländische Gemeinschaft" veranstaltet' in ~usammenarbeit mit CUNARD LINE eine Gruppenreise nach 
USA wie folgt: 
Hinreise mit ,,QUEEN ELIZABETH" ab Cherbourg am 15. Oktober 1965, Ankunft in New York am 20. Oktober. . 

Rückreise mit „QUEEN ELIZABETH" ab1 New York am 13. November 1965, Ankunft in Cherbourg am 18. November. 
Die Unterbringung erfolgt in der Touristenklasse in Zwei- oder Vierbett-Kabinen. Die Verpflegung ist inbegriffen. 
Der Fahrpreis (Minimum) für die Hin- und Rückreise per Schiff (25 O l o  ermäßigt) beträgt incl. Hafentaxe 331,30 US- 

Dollar, d. s. öS 8614.-. 
Auf Wunsch kann die Rückreise auch zu einem anderen Termin (gegen Aufzahlung) durchgeführt werden. 
Die Fahrt zum Hafen wirmd per Bahn über Paris durchgeführt. Der Fahrpreis Wien - Cherbourg - Wien in der 
2. Klasse beträgt öS 1730.-. Bei genügender Teilnehmeranzahl ermäßigt sich dieser Bahnpreis. 
Wählen auch Sie einmal die bequeme Art des Reisens und erholen Sie sich auf den größten Passagierschiffen der Welt. 

B a l d i g e  A n m e l d u n g  e r - b e t e n !  

Zu Weihnachten 1965 wieder iilit dem Schiff nach Amerika 
Die „Burgenländische Gemeinschaft" ~e~ranstaltet  mit der UNITED STATES LINES eine Schiffsreise nach Amerika. 
Abfahrt 17. Dezember 1965 von Le Havre mit Schnebidampfei. UNITEU STATES. - Passagicrpreis (25 O / o  ermäfSigt) 
pro Pei-son (ohne Rahnfährt) bei Aufenthalt in Amerika Eis zu 30 Tagen 331 US-Dollar - OS 8606.-. 
Verlängerter Aufenthalt gegen Aufzahlung möglich. Bei genügender Teilnehmerzahl ermäßigte Bahnfahrt. 
Reiseleitung durch die B. G. vorgesehen. Anmeldungen rechtzeitig an die B. G. 




